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      Nachts klettert Correlophus ciliatus in dünnem Astwerk
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    Vorwort


    Die Vertreter der Gattung Correlophus erfreuen sich in letzter Zeit einer immer größer werdenden Anhängerzahl in der Terraristik. Ein Grund hierfür ist u. a. die spektakuläre Wiederentdeckung von Correlophus ciliatus (Guichenot, 1866) durch Seipp & Klemmer im Jahr 1994. Seither hielt diese Art Einzug in viele Terrarien. In den USA befassen sich mittlerweile, motiviert durch die hohe Nachfrage, gewerbsmäßige Züchter mit der Vermehrung aller Vertreter dieser Gattung. Ein weiterer Grund für die Beliebtheit ist ihre große Formenvielfalt, die sich sowohl im Aussehen als auch in der Größe der Tiere zeigt. Hiervon geht eine enorme Faszination aus. So finden sich u. a. enorm verlängerte Ciliarschuppen, Hautlappen und variable Zeichnungsmuster. In den USA wird für Correlophus ciliatus auch der Name „Guichenot's Giant Gecko“ verwendet, der auf den Erstbeschreiber hinweist. Geläufiger ist allerdings die Benennung „Crested Gecko“, wozu parallel im Deutschen die Artbezeichnung „Kronengecko“ verwendet wird.
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      Kronengeckos haben es in kürzester Zeit zu absoluten Lieblingen der Terraristik geschafft Foto: mlorenz/Shutterstock


    


    Der Kronengecko ist in der Terraristik in kurzer Zeit äußerst populär geworden, wozu sicherlich sein skurriles Aussehen beiträgt. Aber auch die leichte Haltung und die gute Vermehrbarkeit spielen eine große Rolle. So wird die Art seit ihrer Wiederentdeckung erfolgreich gepflegt und vermehrt. De Vosjoli et al. (2003) erwarteten für das Jahr 2003 alleine für die USA 30.000 Nachzuchten von Vertretern der Gattung. Ein Großteil davon umfasst Exemplare der hier behandelten Art, von der ähnlich wie beim Leopardgecko (Eublepharis macularius) verschiedene Farbformen selektiv gezüchtet werden.


    Dieses Buch versteht sich nicht als allumfassendes Werk zu C. ciliatus, was in diesem Umfang auch gar nicht möglich wäre. Es soll vielmehr dem interessierten Terrarianer Informationen und Hilfen in der Praxis geben, um ihm so den Einstieg in die Haltung und Nachzucht der Art zu ermöglichen.


    Stefanie Pantelmann,
Merchweiler


  


  Geschichte und Beschreibung von Correlophus ciliatus


  Die Gattung Correlophus wurde 1866 von Guichenot aufgestellt und gehört zur zur Familie Diplodactylidae. Sie enthält ausnahmslos mittelgroße nachtaktive sowie baumbewohnende Arten. Ihre nächsten Verwandten findet die auf Neukaledonien endemische (nur hier vorkommende) Gattung bei den ebenfalls dort lebenden Vertretern der Gattungen Eurydactylodes Wermuth, 1965 und Bavayia Roux, 1913 sowie Rhacodactylus, Fitzinger, 1843, zu der die drei Arten der Gattung Correlophus früher gezählt wurden. Außerhalb der Insel gehört die australische Gattung Pseudothecadactylus Brongersma, 1943 zum Verwandtschaftskreis.


  Der Kronengecko wurde erstmals 1866 von Guichenot als Correlophus ciliatus beschrieben. Er unterscheidet sich durch seine auffälligen Körpermerkmale wohl am stärksten von allen anderen Geckos des pazifischen Raumes. Der Kamm, bestehend aus dreieckigen, langen Schuppen im vorderen Teil des Kopfes und Nackens, ist einzigartig. Bis 1994 wurden außer den Typusexemplaren (Exemplare, anhand derer eine Art beschrieben wird) aber keine weiteren Tiere bekannt. Dies änderte sich, als auf der Insel Ile de Pins an der Südspitze Neukaledoniens Individuen dieser Spezies gesichtet wurden. Über die spektakuläre Wiederentdeckung berichteten im selben Jahr Seipp & Klemmer. Erste Tiere gelangten für Studienzwecke nach Europa und später auch durch Fast und De Vosjoli in die USA.


  Die maximale Kopf-Rumpf-Länge (KRL) der Art kann bis zu 130 mm betragen. Die meisten Tiere bleiben mit einer KRL von 110 mm aber kleiner. Die Gesamtlänge beträgt, bei einer Schwanzlänge von 80–90 % der Körperlänge, ungefähr 200 mm. Damit zählt C. ciliatus zu den kleineren Vertretern der Gattung. Adulte (geschlechtsreife), normal genährte Tiere können ein Gewicht zwischen 32 g und 45 g erreichen, wobei trächtige Weibchen durchaus auch bis zu 60 g wiegen können. Männliche Tiere bleiben hingegen mit maximal 51 g leichtgewichtiger (Seipp & Henkel 2000; De Vosjoli et al. 2003). Dies gilt nur für Kronengeckos mit vollständig erhaltenen Schwänzen. Tiere mit Regeneraten büßen ca. 10 % des Gesamtgewichtes ein.
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    Der Kronengecko jagt nachts geschickt nach Futtertieren.


  


  Der Kopf der Geckos ist extrem breit und vom Körper abgesetzt. Der Schwanz ist dorsolateral (von oben und unten) abgeflacht und an der Spitze mit Haftlamellen versehen, wie es typisch für die Gattung Correlophus ist. So dient er den Tieren als zusätzliches Greiforgan. Außerdem wahren die Geckos durch ihn besser das Gleichgewicht, wenn sie von Ast zu Ast springen. Wie alle Vertreter der Gekkonidae neigt auch C. ciliatus dazu, in Gefahrensituationen den Schwanz an Sollbruchstellen abzuwerfen (Autotomie). Abweichend zu anderen Geckos ist hier jedoch festzustellen, dass sich beim Verlust des Originalschwanzes kein vollständiges Regenerat, sondern lediglich ein knopfförmiger Stummel an der Bruchstelle bildet. So berichten Seipp & Henkel (2000), dass alle in der Natur von ihnen gefundenen adulten Kronengeckos keine Originalschwänze mehr aufwiesen. Im Terrarium neigen die Tiere weniger zu Autotomieverhalten – wohl bedingt durch das weitgehende Fehlen entsprechender Gefahren.
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    Wegen des deutlich ausgeprägten Ciliarschuppenkranzes erhielten die Kronengeckos ihren Namen.


  


  Die deutsche Bezeichnung „Kronengecko“ weist schon auf das charakteristische, bereits erwähnte Merkmal von C. ciliatus hin: Die Tiere weisen auf dem Kopf zwei Längsreihen aus je einem bis zu mehrere Millimeter langen Schuppenkamm auf. Dieser Schuppenkamm beginnt hinter den Augen und verläuft über den Nacken in Richtung Schwanzansatz. Er gleicht auf der Oberseite des Kopfes einer aufgesetzten Krone. Anfänglich groß, verschwinden die Schuppen dieses Kammes allmählich in zwei parallelen Linien zum Schwanzansatz hin.


  Der kräftige Körper von C. ciliatus wirkt insbesondere bei gut genährten Tieren etwas gedrungen. Die Zeichnung ist sehr variabel und kann aus braunen, roten, olivfarbenen, gelben oder weißen Tönen bestehen. Sie soll im Kapitel „Farbformen“ näher erläutert werden.


  Prinzipiell besteht sie aus zwei verschiedenen Farbtönen, die durch den beidseitig der Wirbelsäule verlaufenden Schuppenkamm voneinander abgetrennt sind. So entsteht auf der dorsalen (oberen) Seite der Echsen ein breites Band, das vom Kopf bis zum Schwanzansatz verläuft.


  Ein Kennzeichen nachtaktiver Geckos zeigt sich in der tagsüber nahezu geschlossenen Pupille. In der Nacht öffnet sie sich. Aus einem anfänglichen dünnen, vertikalen Schlitz wird eine ovale Öffnung. Durch diese sind die Tiere in der Lage, selbst geringe Lichtmengen zu verwerten und so nachts ihre Umwelt wahrzunehmen. Kronengeckos haben wie alle Vertreter der Gattung keine Augenlider. Die Augen sind nur mit einer transparenten Schuppe überzogen, der so genannten Brille, die das empfindliche Sinnesorgan schützt.


  

    Wussten Sie schon?


    Viele Vertreter der Geckos besitzen einen Haftmechanismus unter den Zehen, der es ihnen ermöglicht, mit Hilfe von Lamellenstrukturen, bestehend aus feinen „Härchen“, an glatten Oberflächen Halt zu finden. Diese nur wenige tausendstel Millimeter dünnen so genannten Setae bewirken, dass sich die Haftpolster selbst den feinsten Unebenheiten der Aufenthaltsfläche anpassen können. Die Kontaktoberfläche zwischen Fuß und Untergrund wird dadurch extrem groß. Grundsätzlich beruht die Funktion der Haftung auf den Van-der-Waals-Kräften. Diese basieren auf elektrostatischen Wechselwirkungen zwischen den Molekülen der Haare und denen des Untergrunds. Kronengeckos besitzen außerdem jeweils eine mittig auf jeder Zehenspitze angeordnete, einziehbare Kralle, die ihnen beim Klettern auf rauen Untergründen hilft.


  


  Die Ohröffnungen sind im hinteren Bereich des Kopfes jeweils beidseitig angeordnet.
OEBPS/4.jpg





OEBPS/3.jpg





OEBPS/5.jpg





OEBPS/2.jpg





OEBPS/Cover.jpg
fco

DER KRONENG

. GECKOS 12

'DER KRONENGECKO'

tonnnopnus mmms‘ %






OEBPS/1.jpg






OEBPS/Dax-Light.otf


OEBPS/Dax-Bold.otf



OEBPS/Dax-Regular.otf


OEBPS/Gill-Sans.otf


OEBPS/Gill-Sans-Heavy.otf


OEBPS/Glypha-55-Roman.otf


